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Die Chronologie der St. Johannis-Loge                         

ĂZum Brunnen in der W¿steñ                 

zu Cottbus 

 

     

 

 
 

Ein ewiges, ehernes Gesetz gebietet,             

dass geistige Wirklichkeit nicht verraten,        

sondern erkannt werde. 
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Teil 1                                                            
Die Freimaurerei im Allgemeinen 

Der Begriff Freemason (Freimaurer) ist das erste Mal in Dokumenten der Kathedrale von 
Exeter (England) aus dem Jahr                                                                                                                             

1396                                                                                                                                              

zu finden. 1537 nennt die Gilde in London ihre Mitglieder Freemasons. Dieser Begriff ist 
vermutlich abgeleitet von der Bezeichnung der Steinbildhauer oder Bauplaner, den freestone-
masons.  

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Baumeister mit Winkelmaß, Zirkel und Lot 
Holzschnitt von 1536 

 
 

http://de.wikipedia.org/wiki/Exeter
http://de.wikipedia.org/wiki/Handwerksgilde
http://de.wikipedia.org/wiki/London
http://de.wikipedia.org/wiki/Steinbildhauer
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Die ªlteste Freimaurerloge der Welt gab es auf den britischen Inseln, das war die ĂLodge 
Mother Kilwinning No. 0ñ (ĂLoge Mutter Kilwinning No. 0ñ), deren erste schriftliche Erwªhnung 
im Shaw-Manuskript von 1598 auftaucht. Sie ist die erste, die den Weg zur Freimaurerei 
gefunden hat. Diese Großloge nannte sich Großloge von London und Westminster. Erster 
Großmeister war Anthony Sayer.  
Am 24. Juni                                                                                                                                              

1717                                                                                                                              

schlossen sich vier seit Jahren bestehende Logen zur ersten Freimaurergroßloge, der ersten 
Großloge von England, zusammen. 1717 gilt als das offizielle Gründungsdatum der 
Freimaurerei. Seitdem feiern weltweit alle Freimaurer den 24. Juni (Johannistag) als höchsten 
Feiertag.                                                                                                                                      
Sitzungsprotokolle gab es seit                                                                                                   

1722                                                             
und die erste Konstitution der Großloge in gedruckter Form erschien 1732. 
Die Freimaurerei ist aus der Steinmetzbruderschaft hervorgegangen. Sie entwickelte sich in  
Bauhütten (lodges) der Steinmetze und Bauunternehmer mächtiger Kathedralen und schlossen 
sich dem Bund deutscher Steinmetzen an. Die erste eigene Kirche der im Überfluss lebenden 
Bruderschaft war die Temple-Church in London. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Temple Church, London 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Großloge
http://de.wikipedia.org/wiki/Vereinigte_Großloge_von_England
http://de.wikipedia.org/wiki/Vereinigte_Großloge_von_England
http://de.wikipedia.org/wiki/Freimaurerei
http://de.wikipedia.org/wiki/24._Juni
http://de.wikipedia.org/wiki/Johannistag
http://de.wikipedia.org/wiki/Steinmetzbruderschaft
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ĂGoose and Gridironñ (ĂGans und Bratrostñ) 
Gründungsort der Ersten Großloge 1717 
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1737                                                                                                  

kam es mit ĂAbsalom zu den drei Nesselnñ in Hamburg zur Gr¿ndung der ersten Loge  
Deutschland.                                                                                                                          
Jungfrauenopfer? Schwarze Magie? Freitod nach geschäftlichem Misserfolg? Mysterien, deren 
Geheimhaltung auch vor Mord nicht zurückschreckt?                                                                                                                                            
Wie enttäuschend: Freimaurerei bietet von all dem nichts. Doch die Vorurteile gegenüber der 
Freimaurerei scheinen grenzenlos. Noch heute sind zahllose Verschwörungs-Theoretiker der 
Meinung, das Ziel der Freimaurerei sei die ĂWeltherrschaftñ. Unsinn ï weder streben wir die 
ĂWeltherrschaftñ an, noch haben wir etwas mit globalen Krisen zu tun.                                                                                                                                                                                   
Sicher ist: Wir bieten Männern geistige Heimat für deren Herz und Verstand. Wir bieten eine 
Gemeinschaft, die sich noch an traditionellen Werten orientiert, konzentriert auf das Leben im 
Diesseits. Die Fragestellungen zum Jenseits überlassen wir den verschiedenen Religionen. 
Hierbei ist jeder Freimaurer frei in seiner Entscheidung. Zur Loge Absalom zählen etwa 120 
Brüder. Die Freimaurerei in Deutschland umfasst ca. 14.000 Brüder, weltweit sind etwa 3 
Millionen Br¿der aktiv. Wir Freimaurer nennen dies ĂDie Weltbruderketteñ. Die Br¿der der Loge 
setzen sich aus verschiedenen Berufen, Altersgruppen und einem schier endlosen Spektrum 
an persönlichen Interessen, Hobbys und Lebensumständen zusammen ï bieten so im kleinen 
Kreis eine Welt. 
 
 

 
Saal der Absalom-Loge in Hamburg 

1738                                                                                                                                     

wurde in Dresden die Loge ĂAux trois aigles blancsñ (ĂDie drei weiÇen Adlerñ) gegr¿ndet, die so 
einen großen Zulauf hatte, dass sich innerhalb von zwei Jahren noch zwei weitere Logen aus 
ihr gründeten. Der 1738 gegen die Freimaurerei erlassene päpstliche Bannfluch ĂIn eminenti 
apostolatus speculañ (ĂIn der Hochuhrñ) forderte die staatlichen Mächte auf, die Freimaurerei zu 
verbieten. Es kam zur öffentlichen Verbrennung von Freimaurerbüchern.                                                                                 

1740                                                                                                                                       

Friedrich II., auch Friedrich der Große oder der Alte Fritz genannt, ab 1740 König in und ab 
1772 König von Preußen sowie Kurfürst von Brandenburg, war Freimaurer und Stifter der 
nationalen Mutterloge  ĂZu den drei Weltkugelnñ, denn es bestand das Bed¿rfnis nach der 
Errichtung einer Ăb¿rgerlichenñ Loge. So erteilte Friedrich II seinem Sekretªr, dem Geheimen 
Rat Charles-Etienne Jordan, die Genehmigung zur Gründung einer Loge.                                

http://de.wikipedia.org/wiki/Anathema
http://de.wikipedia.org/wiki/In_eminenti_apostolatus_specula
http://de.wikipedia.org/wiki/In_eminenti_apostolatus_specula
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Als Gründungsdatum der Großloge gilt der 13. September 1740. An diesem Tag bildeten ihre 
Mitglieder unter Federführung des Geheimen Rats Charles-Etienne Jordan die Freimaurer-
Loge ĂAux trois Globesñ (deutsch: ĂZu den drei Weltkugelnñ) nach dem Vorbild der GroÇloge 
von England. Die preußische Freimaurerei stand nun unter dem persönlichen Schutz Friedrich 
II., was die Entwicklung der Logen maßgeblich gefördert hat. 

 
1740: Protokoll ¿ber die Gr¿ndung der Ă3WKñ ĂZu den drei Weltkugelnñ (aus dem Berliner 

Archiv der Großen Landesloge von Deutschland) 

1744                                                                                                                                          

war dann die Logengr¿ndung ĂCarl zur gekrºnten Schlangeñ in Braunschweig, in der auch der 
preußische Prinz Friedrich, später Friedrich II., aufgenommen wurde.                                                                                           
Bis                                                                                                                                           

1754                                                                                                                                       

kam es zu weiteren 19 Logengründungen in Deutschland.                                                          
Bruder Johann Wilhelm Kellner von Zinnendorf (geb. Ellenberger *1731, À1782) war 
Feldmedikus im Siebenjährigen Krieg, königlich preußischer Militärarzt und 

http://de.wikipedia.org/wiki/1731
http://de.wikipedia.org/wiki/1782
http://de.wikipedia.org/wiki/Siebenjähriger_Krieg
http://de.wikipedia.org/wiki/Königreich_Preußen
http://de.wikipedia.org/wiki/Arzt


8 

Generalfeldstabsmedikus im Bayerischen Erbfolgekrieg von 1778/79. Beeindruckt vom 
erschütternden Elend der Kriegsopfer ließ er das Berliner Kriegsinvalidenhaus erbauen. Er 
zählt zu den bekanntesten und aktivsten Freimaurern der deutschen Freimaurerei.                           

1757                                                                                                                                          

hatte Bruder von Zinnendorf (er war 25 Jahre alt), in der Johannisloge ĂPhiladelphia zu den drei 
goldenen Armenñ in Halle das freimaurerische Licht erhalten, war zum Gesellen befördert und 
zur Meisterschaft des ĂSehr Ehrw¿rdigen Ordensñ erhoben worden, wie man sich derzeit 
ausdrückte.                                                                                                                                           
Von Zinnendorf erhielt                                                                                                               

1758                                                                                                                                            

in Breslau die Schottischen und                                                                                                

1763                                                                                                                                                 

zu Halle die Französischen Kapitelgrade[1]. Nach dem Erwerb sämtlicher Rituale[2]                                                                                  

1766                                                                                                                                        

war er in den Besitz der Akten des ĂSchwedischen Lehrsystemsñ gelangt, das auf den 
christlichen Glauben aufbaut. Hier werden neben den blauen Johannislogen auch 
weiterführende Ordensbereiche ausgegliedert (Andreaslogen und Kapitel). Von Zinnendorf 
besaß somit die Vollmacht, eine Loge selber zu begründen. Dieser Vollmacht bediente er sich 
sofort. Nach Überwindung mannigfacher Schwierigkeiten hatte Bruder v. Zinnendorf die erste 
GroÇloge nach dem ĂSchwedischen Systemñ auf deutschem Boden ins Leben gerufen und 
damit ein Werk geschaffen, das einer glänzenden Entwicklung entgegen ging.                                                                                                     

1770                                                                                                                                

gründete er die ĂGroße Landesloge der Freimaurer von Deutschlandñ als preußische Großloge 
und übernahm das Amt des Landes-Großmeisters. Diese Großloge entwickelte sich sehr 
erfolgreich neben der Nationalen Mutterloge ĂZu den drei Weltkugelnñ.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

_______________                                                                                                                                                                                   
[1]

 Kapitelgrad: Die gesamte Lehre der Freimaurerei gliedert sich Großlogen übergreifend in drei Grade (blaue 
 Johannisfreimaurerei). Darauf aufbauend werden von einer Lehrart der Freimaurer verschiedene so genannte 
 Hochgradsysteme bearbeitet. Da die dabei rituell verwendeten Kleidungsbestandteile und die farbliche 
 Gestaltung der Versammlungsorte jeweils eine andere Arbeitsfarbe haben, werden sie auch als weiße, grüne, 
 schwarze und rote Grade bezeichnet. Allen Hochgradsystemen gemeinsame Voraussetzung für die Aufnahme ist 
 der Meistergrad in der Johannisfreimaurerei. (wikipedia.de)                   
[2]

 Rituale: Kulthandlungen, religiöse Handlungen 

http://de.wikipedia.org/wiki/Bayerischer_Erbfolgekrieg
http://de.wikipedia.org/wiki/Freimaurerei
http://de.wikipedia.org/wiki/Große_Landesloge_der_Freimaurer_von_Deutschland
http://de.wikipedia.org/wiki/Freimaurerei
http://de.wikipedia.org/wiki/Großloge
http://de.wikipedia.org/wiki/Grad_(Freimaurerei)#Hochgrade
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Es wurden unter der ĂGroÇen Landesloge der Freimaurer von Deutschlandñ gegr¿ndet:                                                                                                                                                                                                                                                                                                                              

1771 
 die Militªrloge ĂZum goldenen Schiffñ in Berlin, 
 die franzºsische Loge ĂPegaseñ in Berlin, 
 ĂZur Eintrachtñ in Kleve,  
 ĂZum Fruchthornñ in L¿beck, 
 ĂZum Pelikanñ in Altona,  
 ĂZum goldenen Apfelñ in Eutin,  
 ĂApolloñ in St. Petersburg, 

1772  
 zwei Logen ĂZum Totenkopfñ in Kºnigsberg/PreuÇen, 
 ĂZur weißen Taubeñ in Darmstadt, 

1773  
 ĂApolloñ in Riga, 

1774  
 ĂZum goldenen Ringñ in Glogau, 
 ĂZur Säuleñ in Breslau, 
 ĂZum Krokodilñ in Harburg,  
 ĂZum roten Adlerñ in Hamburg,  
 ĂZum schwarzen Bªrñ in Hannover, 
 ĂZum goldenen Zirkelñ in Gºttingen,  
 ĂFriedrich zum Tempelñ in Hildesheim, 
 ñZum Rautenkranzñ in Gotha, 

1775  
 ĂZum Schildñ in Stargard, 
 ĂZur Eintrachtñ in Belgrad,  
 ĂZu den drei Totengerippenñ in Breslau,  
 ĂZur Hoffnungñ in Kleve, 
 ĂZur Beständigkeitñ in Berlin, 
 ĂZur goldenen Traubeñ in Hannover, 
 ĂZu den drei Reißbretternñ in Altenburg/Sachsen, 

1776  
 ĂZum Pilgrimñ in Berlin,  
 ĂZum goldenen Pflugñ in Berlin, 
 ĂZum Widderñ in Berlin, 
 ĂZum Phönixñ in Königsberg/Preußen, 
 ĂZur goldenen Kroneñ in Stendal, 
 ĂZum roten Löwenñ in Stolp, 
 ĂZu den drei Felsenñ in Schmiedeberg/Schlesien  
 ĂZur Glockeñ in Breslau, 
 ĂBalduinñ in Leipzig,  
 ĂZum goldenen Apfelñ in Dresden, 
 ĂZum goldenen Hirschñ in Oldenburg, 
 ĂZum Löwenñ in Rinteln,  
 ĂZur gekrºnten Hoffnungñ in Wien, 
 ĂZum heiligen Josephñ in Wien, 
 ĂZum goldenen Radñ in Monyoroker®l, 
 ĂZur Freundschaftñ in Warasdin,  
 ĂZum Kranichñ in Danzig,  
 ĂIndissolubilisñ in Berlin, 

1777 
 ĂZu den drei Kleeblªtternñ in Magdeburg, 
 ĂZur goldenen Leierñ Marienwerder/Westpreußen, 
 ĂZur wahren Treueñ Neustrelitz, 
 ĂFidelisñ in Hamburg, 
 ĂZur Zederñ in Hannover, 
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 ĂZum Großen Christophñ in Stade, 
1778 

 ĂTempel der Tugendñ in Schwedt, 
 ĂZur Eicheñ in Hameln, 
 ĂZu den drei Bergenñ in Innsbruck, 
 ĂCastorñ in Riga, 
 ĂPolluxñ in Dorpatñ, 
 ĂArmeeloge Nr. 1ñ in Landeshut/Schlesien, 
 ĂZum goldenen Becherñ in Breslau, 
 ĂArmeeloge Nr. 2ñ in Kleinsedlitz, 

1779 
 ĂZur Weltkugelñ in L¿beck, 

1780 
 ĂÄskulapñ in Heilsberg/OstpreuÇen, 
 ĂAurorañ in Minden, 

1782 
 ĂZur goldenen Harfeñ in Salzwedel, 

1783 
 ĂZur Lindeñ in Leipzig, 

1786 
 ĂZu den drei Greifenñ in Greifswald, 

1788 
 ĂZum Ölzweigñ in Bremen, 

1789 
 ĂZur wahren Treueñ in Emden, 

1790 
 ĂZur gekrönten Unschuldñ in Nordhausen,  
 ĂZum goldenen Apfelñ in Dresden, 

1792 
 ĂZum goldenen Löwenñ an der Emper StraÇe bei Schwelm, 

1793 
 ĂZum Bienenkorbñ in Thorn/S¿dpreuÇen, 
 ĂZur Wohltätigkeit und Standhaftigkeitñ in Laibach, 

1795 
 ĂZum Wegweiserñ in Lºwenberg, 

1796 
 ĂKastor und Polluxñ in Rawicz, 

1797 
 ĂZum Brunnen in der Wüsteñ in Cottbus, 
 ĂZum goldenen Leuchterñ in Warschau, 

1798 
 ĂZu den drei Bergenñ in Freiberg, 

1799 
 ĂIreneñ in Memel, 

1800 
 ĂJanusñ in Bromberg, 
 ĂZum Tempel der Wahrheitñ in Schwerin, 

1802 
 ĂFriedrich Wilhelm zur Säuleñ in Warschau, 

1804 
 ĂZur goldenen Harfeñ in Leer, 
 ĂZum goldenen Ringñ in Biağystok/S¿dpreuÇen, 
 ĂZur goldenen Waageñ in Hof/Kurbayern, 
 ĂLouisa Auguste zu den drei Sternenñ in L¿neburg, 

1805 
 ĂZum Tempel der Weisheitñ in Warschau 
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Bruder Johann Wilhelm Kellner von Zinnendorf (geb. Ellenberger *1731, À1782), Gründer der 
Großen Landesloge der Freimaurer in Deutschland                                                                                                                 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://de.wikipedia.org/wiki/1731
http://de.wikipedia.org/wiki/1782
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Die drei Berliner Ordenshäuser: 
 

 

das ehemalige 1. Ordenshaus in Berlin (Oranienburger Straße 71/72, genutzt von 1791-1898)                                                                                                                                            
(aus dem Berliner Archiv der Großen Landesloge von Deutschland) 

 

 

das ehemalige 2. Ordenshaus in Berlin (Eisenacher Straße 11-13, genutzt von 1898-1935)                                                                  
(aus dem Berliner Archiv der Großen Landesloge von Deutschland)  
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das Zimmer des Ordenskanzlers mit Blick auf das Zimmer des Ordensmeisters Eisenacher 

Straße (aus dem Berliner Archiv der Großen Landesloge von Deutschland) 

 

 

 

 

 

Aufgang zu den Versammlungsräumen (aus dem Berliner Archiv der Großen Landesloge von 

Deutschland) 
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das jetzige Ordenshaus der Großen Landesloge der Freimaurer von 
Deutschland in Berlin (Peter-Lenné-Straße 1-3, genutzt seit 1965)                                                                             

(aus dem Berliner Archiv der Großen Landesloge von Deutschland)  

Die Villa Heydenreich wurde im Stil ländlicher Schlossarchitektur in den Jahren 1914-1916 von 
den Architekten Paulus & Lilloe erbaut, die sich durch Kirchenneubauten einen Namen 
machten. 
Heute dient das in den 60er-Jahren zum Logenhaus umgebaute Baudenkmal als Sitz der 
Großen Landesloge von Deutschland und Heimstatt für 13 Berliner Logen mit ca. 300 
Mitgliedern. Das Ordenshaus der Großen Landesloge der Freimaurer ist das deutschlandweite 
Zentrum der Bruderschaft und gewöhnlich für die Öffentlichkeit nicht zugänglich.                          
Die Rituale der Freimaurer, ihre Symbolsprache und ihre geistige Grundhaltung gehen im 
Wesentlichen auf die mittelalterlichen Dombauhütten zurück. Wie die Steinmetzen der 
Dombauhütten die rohen, unbehauenen Steine in harter Arbeit zu vollkommenen Bausteinen 
bearbeiteten, die allein für den Bau tauglich waren, so arbeiteten die Freimaurer symbolisch, 
aber nicht weniger hart an der Vervollkommnung ihrer Persönlichkeit, um sie für den Bau eines 
Tempels der Menschlichkeit tauglich zu machen.                                                                         

1933                                                                
In einer Brandrede bezeichnete Joseph Goebbels die weltumspannende Verschwörung aus 
Judentum, internationaler Freimaurerei und internationalem Marxismus als Hintergrund der 
Bedrohung Deutschlands.                                                                                                               
Ă¦ber Rasse und Nationalitªt hinweg strebt man zum internationalen Menschenbund. Stolz ist 
man, daß in dieser die Welt umspannenden Bruderkette Neger, Gelbe und Juden 
gleichberechtigt neben den Weißen stehen. [...] Hemmungsloser Individualismus [...] ist eine 
der Konsequenzen aus der Freimaurer-Ideologie. Im Ritual für den 30. Grad wird ausdrücklich 
darauf hingewiesen, daÇ die Ziele der āDiktatorenó, die ja die Rechte des einzelnen und seine 
Selbstbestimmung beschränken würden, bekämpft werden müßten. Von einer Unterordnung 
[...] zum Wohl der Volksgemeinschaft ist keine Rede. Das Recht des einzelnen geht allen 
anderen vor. [...] Die der Freimaurerei entsprechende Staatsform ist die demokratische 
Republik.ñ[1]                                                                                                                                 
Um dem sofortigen Verbot nach der Machtübernahme der NSDAP 1933 zu entgehen, gingen 
die damaligen Freimaurer auf eine Bestimmung der Staatsführung ein, dass sich keine Loge 
mehr Loge, kein Freimaurer mehr Freimaurer und die Freimaurerei nicht mehr Freimaurerei 

http://de.wikipedia.org/wiki/Brandrede
http://de.wikipedia.org/wiki/Joseph_Goebbels
http://de.wikipedia.org/wiki/Weltjudentum
http://de.wikipedia.org/wiki/Nationalsozialistische_Deutsche_Arbeiterpartei


15 

nennen dürfte. Die Logen wurden umbenannt zu deutscher oder christlich-deutscher Orden.  
Nach einer zweiten Welle von Übergriffen                                                                                                        

1934                                                                                                                                          

löste sich die Großloge nach der Machtergreifung der Nazis umgehend auf. Ihr damaliger 
Großmeister Leo Müffelmann gr¿ndete 1934 die ĂGroÇloge von Deutschland im Exilñ in 
Jerusalem.                                                                                                                                     
Die an vielen Stellen verbreitete Zahl von 62 ermordeten deutschen Freimaurern hat Jürgen 
Holtorf in seiner Arbeit: ĂDie verschwiegene Bruderschaft, Freimaurer-Logen: Legende und 
Wirklichkeitñ 1984 verarbeitet. Holtorf berichtet: Von 4.800 in der folgenden Aufstellung 
enthaltenen Freimaurern, das sind etwa 6% der 80.000 deutschen Freimaurer vor der NS-
Herrschaft, sind zwischen 1933 und 1945  

 1750 eines natürlichen Todes gestorben,  
 62 ermordet worden, 
 238 aus Deutschland vertrieben worden, 
 133 verschollen,  
 285 im Beruf geschädigt worden, 
 53 ins Konzentrationslager verschleppt worden. 
 254 haben Amt und Beruf verloren und 
 44 leisteten aktiven Widerstand.  

Nach 1945 hatte die sowjetische Besatzungsmacht Lizenzierungen für die Wiederbelebung 

einzelner Logen erteilt, doch diese Entwicklung endete 1949 schon wieder. So wurden unter 
anderem Logen die Arbeit innerhalb des Kulturbunds der DDR angeboten, jedoch mit der 
Teilnahme von staatlichen Organen bei allen Logenveranstaltungen zwecks Kontrolle. Die 
Br¿der lehnten ab. Es war ihnen nicht Ăgeheimñ genug. Von einem generellen Verbot der 
Freimaurerei oder gar einer Verfolgung in der DDR nach ihrer Gründung 1949 kann allerdings 
nicht die Rede sein. So begannen sich zu Beginn der 50er Jahre die Brüder allmählich wieder 
zu sammeln, legten Namens- und Adresslisten an, kamen zu regelmäßigen Treffen zusammen. 
Aufnahmen und besondere freimaurerische Feste scheinen in Privatwohnungen bzw. in West-
Berlin stattgefunden zu haben. Durch den Fall der Mauer im Jahre 1989 konnten die auf dem 
Gebiet der damaligen Deutschen Demokratischen Republik liegenden Freimaurerlogen wieder 
arbeiten. Ein über 50 Jahre währendes Verbot der Freimaurerei führte dazu, dass sie aus dem 
Bewusstsein der Bevölkerung verdrängt worden war. Demzufolge ist die Reaktivierung von 
ehemaligen Freimaurerlogen auf dem Gebiet der ehemaligen DDR schwierig und mühsam.  

 

 

 

 

 

 

_______________                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                           

[1]  
Dieter Schwarz: Die Freimaurerei ï Weltanschauung, Organisation und Politik, im Zentralverlag der NSDAP, 

 München 1938 

 
So konnte es nicht ausbleiben, dass einige Logen nach anfänglicher erfolgreicher Tätigkeit sich 

http://de.wikipedia.org/wiki/Leo_Müffelmann
http://de.wikipedia.org/wiki/Franz-Eher-Verlag
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Deutschlands zahlreiche Logen entstanden, in Leipzig (1736), Dresden (1738) und Chemnitz, 
aber auch in kleineren Orten wie Altenburg (1742), Bautzen, Cottbus, Delitzsch, Eisenach, 
Erfurt, Freiberg, Gera, Gotha, Grimma, Halberstadt, Halle, Meißen, Merseburg, Schneeberg, 
Weimar, Wurzen, Zeitz, Zerbst, Zittau, Zwickau u.v.a.                                                                                                                                                                                                     
Dieser Schritt wurde vom Westen aus initiiert, da die Neugründung weiterer Logen lediglich aus 
einer bestehenden, anerkannten Loge heraus und nur von mindestens sieben Freimaurer-
Meistern gegründet werden, somit war die Hilfe von aktiven Brüdern aus den alten 
Bundesländern unerlässlich.  
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Teil 2                                                           
Die Chronologie der St. Johannis-Loge 

ĂZum Brunnen in der W¿steñ                 
zu Cottbus 

Die St. Johannis-Loge ĂZum Brunnen in der W¿steñ in Cottbus ist eine Tochterloge der GroÇen 
Landesloge der Freimaurer von Deutschland (GLLFvD), welche zu den Vereinigten Großlogen 
von Deutschland (VGLvD) gehörte. 
Sie erhielt ihre Konstitution durch die Große Landesloge der Freimaurer von Deutschland. Von 
Brüdern aus Berliner Logen wurde so der Grundstein für freimaurerisches Arbeiten in Cottbus 
und seinem Umland gelegt. Cottbus, für damalige Zeiten weit von Berlin entfernt, sollte wie ein 
Brunnen die Stadt und das Umland mit freimaurerischen Idealen beleben und geistig 
intellektuelle Impulse spenden. 
In den folgenden Jahren fanden immer mehr Suchende in der Loge eine neue brüderliche und 
geistige Heimat. Viele bedeutende Männer aus Wirtschaft, Wissenschaft, Kunst und 
Verwaltung der Stadt Cottbus prägten Ruf und Bedeutung der Loge und halfen mit, diese zu 
einem gesellschaftlichen und intellektuellen Mittelpunkt der Region zu entwickeln.  
Viele neue Gründungen von Logen in Görlitz, Forst, Lübben, Luckau und Spremberg wurden 
durch Brüder der Cottbuser Loge initiiert. 
Die Anfänge der Cottbuser Loge waren wegen der Anschaffung einer teuren Logeneinrichtung 
und der schlechten Zahlungsdisziplin mancher Mitglieder bedenklich.  

1797                                                                                                                                                

ĂActum 5.8.1797: Nachmittags gegen 4 Uhr in dem Gartenhaus des werten Bruders Keyling, 
welches uns derselbe zu unserer br¿derlichen Zusammenkunft einstweilen eingerªumt hat.ñ[1] 
Es kam zu einer starken Verschuldung und die Logenstärke von zwölf Mitgliedern erhöhte sich 
nur langsam. Als eigentliche Gründer und Stifter der Cottbuser Loge am 28. Januar 1797 gelten 
sieben Freimaurer. Diese gehörten der Großen Landesloge der Freimaurer von Deutschland 
an, kannten sich seit langem und wollten in Cottbus eine eigene Loge haben.ĂDie Menschheit 
wird ihre Probleme nur einverstªndlich und nicht gegeneinander lºsen kºnnen.ñ Unter diesem 
humanistischen Grundsatz gründeten 
 

ü Christian Zacharias Schmidt, geistlicher Inspektor in Cottbus, Mitglied der Loge 
ĂMinervañ zu Potsdam, 

ü Gottlieb August Keyling, Kaufherr in Cottbus, Mitglied der Loge ĂZum Widderñ in 
Berlin, 

ü Christian Friedrich Bolzenthal, Prediger an der Oberkirche in Cottbus, Mitglied 
der Loge ĂZum goldenen Schiffñ in Berlin,  

ü Johann Gottfried Schütze, Prediger in Cottbus, von der Loge ĂZum goldenen 
Schiffñ in Berlin, 

ü Georg Christian WiÇkott, Wundarzt in Cottbus, von der Loge ĂZum goldenen 
Schiffñ in Berlin,                                                                

ü Christian Ludwig Ohnesorg, Kaufmann in Cottbus, Mitglied der Loge ĂZum 
Widderñ in Berlin und                                                                 

ü Johann Gottlob K¿hn, Buchdruckereibesitzer in Cottbus, Mitglied der Loge ñZum 
Widderñ in Berlin die St. Johannis-Loge ĂZum Brunnen in der W¿steñ zu Cottbus 
mit einer Beamtenwahl.         

 
_______________                                                                                                                                                                                          

[1]  
Bruder Joachim Kr¿ger ĂFragmente zu einer Geschichte der St. Johannis-Loge 

ĂZum  Brunnen in der W¿steñ, Cottbus, 1797-1997 im Selbstverlag Essen 1997 

http://de.wikipedia.org/wiki/Vereinigte_Großlogen_von_Deutschland
http://de.wikipedia.org/wiki/Vereinigte_Großlogen_von_Deutschland
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Stiftungsurkunde von 1797 (Rekonstruktion) 
 

Constitution 
für die St. Johannis und Wahlloge zu Cottbus 

genannt zum Brunnen in der Wüsten 
 

Ehre sey Gott dem Allerhöchsten 
Bau-Meister des Ganzen Weltalls!!! 

 
Wie die Unterschriebenen Landes-Großmeister, 

Abgeordneter Landes-Großmeister, Groß-Aufseher und 
Groß-Secretair der zu Berlin im Jahre Eintausend 

Siebenhundert und siebenzig gesetzmäßig errichteten 
Großen Landesloge der Freimaurer von Deutschland an 

Alle auf der Oberfläche der Erde, vereinigte oder 
zerstreute, gesetzmäßige und gute, freye und 
angenommene Maurer-Brüder, unseren Gruß! 

Kund und zu wissen sey hiermit: daß, nachdem die 
Würdigen Brüder 

 
Christian Zacharias Schmidt 

Johann Christian Gottfried Boltzenthal 
Gottlieb August Keyling 

Johann Gottfried Schütze 
Johann Gottlieb Kühn 

Christian Ludewig Ohnesorge 
Georg Christian Wißkott 

 
zu Cottbus in eine neue St. Johannis-Loge mit dem 

Beynahmen zum Brunnen in der Wüsten, 
zusammenzutreten sich entschloßen, deshalb amdtlich 
gemeldet, auch vermittelst eines, in einer zu dem Ende 
unter sich veranstalteten Versammlung abgefaßtes und 
den 17. Jan. des Jahres an die Große Landes Loge zu 
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Berlin erlaßenen brüderlichen Bittschreibens, zu 
gesetzmäßiger Treibung sämtlicher Arbeiten in den drey 
Graden der freien und angenommenen Maurer-Brüder, 

um die ihrer neuen arbeitenden Freimaurer Loge nöthige 
Konstitution gehörig angesuchet, auch den würdigen 

Bruder Christian Zacharias Schmidt, als ihren einstimmig 
erwählten Logen Meister bey derselben in Vorschlag 
gebracht und die oben genannten Brüder, sich nicht 

minder dahin insgesamt besonders verpflichtet haben, 
dafür Bürge zu seyn, daß kein jetziges oder künftig 
anzunehmendes Mitglied ihrer Versammlung und 

Johannis Loge genannt zum Brunnen in der Wüsten der 
Freimaurer Brüder Verbindung Eyd und Verordnungen 
jemahls brechen solle; als habe ich Bruder Carl August 

von Beulwitz Landes Großmeister aller freyen und 
angenommenen Maurer-Brüder von Deutschland, mit 

einstimmigen Beyfall der Großen Landes Loge zu Berlin, 
und in Macht dieses Freyheits-Briefes /:Constitution 

Lettres patentes/: die St. Johannis Loge genannt zum 
Brunnen in der Wüsten zu Cottbus hierdurch gesezmäßig 
einsezzen und bestätigen, aber auch den hochwürdigen 

Br. Christian Zacharias Schmidt Logen-Meister derselben 
hiermit als erwählte Loge die vollkommene freyheit 

ertheilen wollen FreiMaurer: Lehrlinge, Gesellen und 
Meister nach Vorschrift der hergebrachten ihm 

überlieferten und von ihm zu halten feierlich angelobten 
alte und ehrwürdige Gesezze, Gebräuche auf- und 

anzunehmen auch in den Versammlungen der Brüder die 
Tafeln der Lehrlinge, Gesellen und Meister vorzulegen 
und zu erklähren und in Aufnehmungs, Unterweisungs- 

Umstimmungs- Oekonomie- und Tisch-Logen, in der 
genannten St. Johannis Loge zu Cottbus, solange er 

nehmlich derselben Logen-Meister seyn und bleiben wird, 
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nicht allein als Logenmeister zu regieren, sondern auch in 
derselben das Freimaurer-Licht auszuteilen. 

Jedoch ist der hochwürdige Bruder Christian Zacharias 
Schmidt, gleichwie dessen insgesamt Nachfolger im Amte 
bey Verlust dieses Freiheits-Briefes und sämtliche darin 
ertheilten Gerechtsahmen, verpflichtet und gehalten, von 
seiner Arbeit als Logenmeister und den Arbeiten der St. 
Johannis Loge genannt zum Brunnen in der Wüsten zu 

Cottbus, bey der Großen Landesloge der Freimaurer von 
Deutschland zu Berlin, jederzeit willig Rede und Antwort 
zu geben, dieselben Verfügungen und Verordnungen der 

Großen Landesloge, insoweit dieselben auf das 
allgemeine oder besondere Beste des Ehrwürdigen 

Ordens gesetzmäßig abzwecken, pflichtschuldig 
anzunehmen sind, ihnengehörig nachzuleben, als solchen 

nach insonderheit a dato der Auslieferung dieses 
Freyheits Briefes, von insgesamt festgesetzten Aufnahme 

Gebühren in den drei Freimaurer Graden, das drittheil 
überhaupt, nebst fünf Reichsthalern in Golde zur 

Allgemeinen Armen Casse an den jedesmaligen Groß-
Schatzmeister der Großen Landes Loge zu Berlin 
vierteljährig ordentlich zu berechnen und gegen 

dasselben Quittung abzuliefern oder einzuschicken, 
desgleichen sein und  seiner Brüder Bestreben nebst uns 
dahin gesetzmäßig zu lenken und zu gewöhnen, daß die 
Ehre Gottes, so wie von jeher also auch jetzt und künftig, 
durch die Freimaurerei allenthalben befördert, die Liebe 

des nächsten immer mehr verbreitet und ausgeübt, Friede 
und Eintracht um so allgemeiner gemacht und also 

dadurch die Glückseligkeit der ganzen Welt überhaupt, 
aber auch der Beifall und das Wohl des alten und 

ehrwürdigen Freymaurer-Ordens insonderheit um so 
gewisser erreicht werden möge. 
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Es geschehe also! 
 

So gegeben unter dem Siegel der Großen Landes Loge 
der Freimaurer von Deutschland zu Berlin unter unserer 

eigenhändigen Unterschrift. 
Berlin den 28sten Tag des ersten Monats im Jahr des 

Herren Eintausend Siebenhundert und sieben und 
Neunzig und im Jahre der Freymaurerey Fünftausend 

Sieben und sieben und Neunzig 
Carl August von Beulwitz 

Landes Groß Meister 
Abgeordnet LM Erster Großaufs.  

2. Großaufseher 
J. G. Wach 

Groß Secretair
[1]

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

_______________                                                                                                                                                                                         
[1]

 aus dem Berliner Archiv der Großen Landesloge von Deutschland 
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Am 05. August 1797 war die Lichteinbringung[1] durch die Große Landesloge von Deutschland.                                                                                                                                
Der 1. Repräsentant der Loge war der Logenbruder Palmié aus Berlin.                                       
Die Loge trat zwischen 1797 und 1806 durchschnittlich zehnmal im Jahr zusammen. 
Demokratische Regeln galten für alle Logenbereiche, die Aufnahmen, Beförderungen und 
Ausschlüsse, die Finanzen und die Beamtenwahlen. Demokratische Rechte der Mitglieder 
erweiterten sich mit den Graden. Nur der Meister besaß das volle aktive und passive 
Wahlrecht. Die Wahlergebnisse, Finanzen und anderen Angelegenheiten unterlagen der 
Zustimmung aller Logenmitglieder. 

 

   Bild: siehe Schutzdauer des Urheberrechtes Ź                        

Im Februar                                                                                                                                               

1800                                                                                                                                                            

übergibt der Gründungslogenmeister Schmidt den ersten Hammer der Loge an Christian 
Friedrich Bolzenthal.                                                                                                                     
Die Loge erhob Monatsbeiträge, Aufnahme- und Beförderungsgebühren sowie ein freiwilliges 
Armengeld. Von diesen Geldern führte sie ein Drittel an die Große Loge ab. Am Schluss einer 
Logensitzung ging die Armenbüchse herum, in welche die Mitglieder nach eigenem Ermessen 
Geld taten. Das gesammelte Geld kam in die Armenkasse. Die Mitglieder entschieden nach 
Notwendigkeit über die Verwendung des Geldes. Bis                                                                                                                                               

1802                                                                                                                                       
wechselten die Logenmeister viermal. Logengründer Christian Zacharias Schmidt kritisierte die 
Unzulänglichkeiten seiner Loge, den schwachen Besuch der Versammlungen, die 
schleppenden Beitragszahlungen, den Streit untereinander und die mangelnde freimaurerische 
Diskretion gegenüber der Öffentlichkeit. Schmidt resignierte.        

 

 

_______________                                                                                                                                                                                   
 

[1]
 Lichteinbringung: Feierlicher Anlass zur Eröffnung einer neugegründeten Loge, die mit ihren rituellen Arbeiten 

beginnt. (wikipedia.de) 
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Cottbus war geographisch und freimaurerisch abgelegen. Die nächsten Logen, im Norden in 
Frankfurt/Oder, im Osten in Glogau, im Süden in Dresden und im Westen in Halle, lagen zu 
weit entfernt, als dass man mit vielen Besuchern hätte rechnen können. So beschränkten sich 
die Kontakte erst einmal in einen regen Briefverkehr. Die Korrespondenz diente hauptsächlich 
zum Austausch gegenseitiger Informationen der Logen und erstreckte sich über Brandenburg-
Preußen und das übrige Reich nach Bayern bis ins Habsburgerreich. Bei den Briefen handelt 
es sich durchweg um Rundschreiben mit Mitteilungen über die Stiftungsfeste, die 
Beamtenwahlen, den Mitgliederbestand, Ausschließungen und Sterbefälle sowie Warnungen 
vor Betrügern. Die hohen Portokosten belasteten die Logenkasse erheblich und betrugen zum 
Beispiel im Jahr                                                                                                                                       

1804                                                                                                                                 

dreizehn Reichstaler. Die Briefe sind nicht überliefert, werden nur in den Protokollen erwähnt, 
da sie vorgelesen wurden.                                                                                                            
Im Januar 1804 entschied die Gesamtheit der Mitglieder, aus der Armenkasse dem 
Waisenhaus 19 Reichstaler, einer Witwe einen und armen Schülern drei Reichstaler zu geben. 
Der Rest wurde der Stadtarmenkasse gespendet.                                                                    
Trotz der anfänglichen Schwierigkeiten gelang es den Mitgliedern, die Loge auszubauen. Die 
ansehnlichen Schulden konnten abbezahlt und der Anfang zur Sammlung eines Kapitals 
gemacht werden, von dessen Vermehrung die eigentliche Logen-Selbstständigkeit abhing.                                                                                                                                     

1809                                                                                                                                             
verlieÇen 9 Br¿der die Loge und gr¿ndeten die Loge ĂZum Leopardenñ in L¿bben.                   
Die Gründer der Cottbuser Loge fanden für ihre Arbeitssitzungen bald ihr erstes Logenhaus, 
das an dem einstigen Feldweg nºrdlich der ĂLuckischen Gahseñ (der Luckischen Gasse, 
Geburtsort von Karl Blechen) lag und zum Gut Brunschwig führte. Die Loge arbeitete dort im 
Gartenhaus von Kaufmann und Logenmeister Bruder Gottlieb August Keyling in der Kleinen 
Gartenstraße. Für die Aufnahme der Brunnen-Loge in seinem Hause erhielt Bruder Keyling 
eine Zinsvergütung. Am 07. März                                                                                                                               

1822                                                                                                                                    
konnte erstmals im eigenen Logenhaus ein Stiftungsfest (das 25.) durchgeführt werden. Das 
Haus Nr. 4 mit Garten in der Kleinen Gartenstraße (später Logenstraße) war für 3.500 
Reichstaler erworben worden, das von Hauswart und Schuhmachermeister Gustav bewohnt 
war. Hier pflegte man den sogenannten ĂFreimaurerischen Tumultñ zu spªter Stunde. 
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das 1. Logenhaus ĂAlte Logeñ in der ehemaligen LogenstraÇe Cottbus                                       
(aus dem Berliner Archiv der Großen Landesloge von Deutschland)                                              

Die Brunnen-Loge befand sich über 110 Jahre auf diesem Grundstück, das von Logen-
Oekonomen, Logenverwaltern und Logencastellanen (Aufsichtsbeamte) wie Friedrich Wilhelm 
Nicus, Otto Preuß, Karl Koch, Gotthold Goltze und Paul Härtel bewirtschaftet worden ist. Später 
wurde das Haus ĂAlte Logeñ als Gaststªtte mit Gartenbetrieb von Wilhelm Dubrauke, danach 
von Max Schubert weitergeführt. Nach dem 2. Weltkrieg, das Haus war stark beschädigt, nutzte 
ein Textil-Großhandelsbetrieb es als Lagerhaus. Im Rahmen von Stadtsanierungsarbeiten riss 
man es später ab.  

 

der Innenhof der ĂAlten Logeñ ca. 1900 (aus dem Berliner Archiv der Großen Landesloge von 
Deutschland) 
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Im Juni                                                                                                                                               

1832                                                                                                                                                    
beging Christian Friedrich Bolzenthal sein goldenes Maurerjubiläum und                                         

1847                                                                                                                                         

wurde das 50. Stiftungsfest mit zahlreichen Vertretern befreundeter Logen gefeiert. Von                                                                                              

1850                                                                                                                                           

bis 1860 schwankte die Anzahl der Brüder zwischen 60 und 70. Als Folge der in Brandenburg 
wachsenden politischen und wirtschaftlichen Kraft des Bürgertums stieg in den folgenden 
Jahren die Zahl der Logenmitglieder kontinuierlich an.                                                        

1863                                                                                                                                                      

begann die Gemeinschaftsarbeit mit den Landeslogen aus Beeskow, Guben, Luckau, und 
Sorau. Im Jahr                                                                                                                                       

1867                                                                                                                                                          

erfolgte ein erweiternder An-und Ausbau und                                                                              

1868                                                                                                                                      

eine Festloge aus Anlass der Umgestaltung des Logenhauses. Eine Kegelbahn kam hinzu.                                                                                                                                                  
Das erste verwendete Siegel der Loge, verwendet etwa zwischen                                         

1870                                                                                               
und 1937, zeigt einen hölzernen, wendischen Blockbrunnen, umgeben von maurischen 
Symbolen. Durch die ungeordnete Darstellung der Symbole sollte ein wüstenhafter Eindruck 
erweckt werden. Das Siegel gibt an, dass die ĂCottbuserñ Loge eine St. Johannis-Loge war und 
den Täufer Johannes als Schutzpatron hatte.                                                                            
Die Zahl 5797 (leider nicht zu erkennen) bezieht sich auf das Gründungsjahr der Loge nach 
damaliger Zeitrechnung[1].  

 

das erste verwendete Siegel der Loge ĂZum Brunnen in der W¿steñ sowie das 
Logensymbol(aus dem Berliner Archiv der Großen Landesloge von Deutschland)                                 

_______________                                                                                                                                                                                   
[1]

 Noch im 18. Jahrhundert hatte die Kirche eine eigene Zeitrechnung, die auch von der Freimaurerei übernommen 
wurde, sie ist heute noch gebräuchlich. Man muss unterscheiden: Anno Lucis heißt, von der Erschaffung der Welt an 
werden die Jahre gezählt. Und da man ausgerechnet hat, dass Adam und Eva ungefähr 4000 Jahre vor Christi Geburt 
gelebt haben, zählen wir zu den heutigen Jahreszahlen 4000 Jahre dazu und kommen so auf den freimaurerischen 
Jahrgang. (4000 + 1797 = Gründungsjahr) 
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Logensiegel der Brunnenloge zu Cottbus (aus dem Berliner Archiv der Großen Landesloge von 
Deutschland) 

 

 

 


